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Tages -Neuigkeiten.
Der Kampf um das Zusatzprotokoll.

Ju der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird von
einem Diplomaten geschrieben: Die Entente scheint zur Zeit
entschlossen, eine Politik ohne jede Einschätzung des deutschen
Gefühls zu treiben. Wenn erst einmal die diplomatischen
Vorgänge der letzten Wochen aus der irreführenden Umklei¬
dung losgelöst sein werden, wird es ein immer denkwürdi¬
ges Beispiel bleiben, daß eine ganze Welt nicht zur Ruhe
imd zum Frieden kommen kann, wenn greisenhafter Eigen¬
sinn sich weigert, eine Ziffer entsprechend den eigenen Zu¬
sagen zu ändern. Mail mnß den Kampf um das Protokoll
ins Kaufmännische übersetzen, n« i ihn in seiner ganzen
Lächerlichkeit empfinden zu können.

Deutschlands Wirtschastsnot.
Ein Vertreter des „Allgemeen Handelsblad" in Amster¬

dam hat, wie der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " berichtet
wird, über Deutschlands Wirtschastsnot eine Unterredung mit
Dr . Heckscher von der dentjchen Gesandtschaft gehabt. Dieser
kehrte soeben aus Deutschland nach Haag zurück und sprach
die Befürchtung aus , daß Deutschland bezüglich der Nah¬
rungsmittelversorgung einem ähnlichen Schicksal entgegengehe
ivie Oesterreich, falls nicht besondere Maßnahmen getroffen
würden. Die Arbeitsfreudigkeit sei in Deutschland zurückge¬
kehrt, obwohl die Lebensverhältnisse eines großen Teils des
Volkes sehr traurige seien. Im Zusammenhang mit der Va¬
luta- und Rohstoffrage müsse eine Lösung gefunden werden.
Die deutsche Regierung könne die Ruhe im Lande nur ga¬
rantieren, falls sie die nötigen Nahrungsmittel zur Verfü¬
gung habe. Wer Deutschland helfe, helfe Europa . Deutsch¬
land sei. nur zu retten, wenn die führenden europäischen
Staatsmänner die Atmosphäre der politischen Machtfrage
verließen und sich ernst mit der Gefahr beschäftigen, die
Deutschland und Europa drohe.

Der neue Anschlag auf unser Wirtschaftsleben.
Zu der Ententenote führt die „Germania " u. a. aus:

Wenn die Entente auf ihrem Verlangen beharrt, beschwört
sie die Gefahr herauf, daß uns von vornherein die Erfüllung
der harten Friedensbedingungen unmöglich gemacht wird.
Jede Schädigung und gar erst eine Unterbindung unserer
wirtschaftlichenKraft, wie sie die erzwungene Auslieferung
von 2/- unseres Hafenmaterials darstelleu würde, macht jene
um so fraglicher, als schon die Möglichkeit des Gelingens
beim besten Willen au sich nicht wahrscheinlich ist. Es muß
dreimal unterstrichen werden, daß es sich hier nicht, wie der
Temps die Sachlage zu verzerren sucht, um eine Prestigefrage
handelt. Die Kürzung der im Schlußprotokoll erhobenen
Materialforderung um die Hälfte und die gleichzeitige schrift¬
liche Festlegung dieser Ermäßigung muß die unerläßliche
Vorbedingung für die Protokollunterzeichnung sein. — In
der Kreuzzeitung heißt es : Unerbittlich hält der Feind an
der rechtswidrigen Forderung des Schadenersatzes für die
Versenkung der deutschen Schiffe von Scnpa Flow fest. Die
Absicht des Feindes, in diesem Falle Englands , war und ist
es ja gewesen, Deutschland die letzte L^ iensmöglichkeit eines
Verkehrs über See zu unterbinden.

Berliner Protestversammlungen.
Das Kartell Groß Berlin des Deutschen Beamten¬

bundes,  dein die Groß -Bcrliner Beamtenvereine mit einer
Mitgliederzahl von rund 80 000 Personen angehören, hielt
vorgestern mehrere von Zehntausenden besuchte Protestver-
sammlnngen ab, in denen Verwahrung gegen die einseitige
von der Regierung und der Nationalversammlung beschlossene
Erhöhung der Teuerungszulagen  uin nur 50°/o
gegenüber den von der Organisation beantragten 150°/» ein¬
gelegt wurde. Im Anschluß an die Versammlungen setzten
sich Demonstratiouszüge in Bewegung, um durch die Linden
die Wilhelmstraße entlang nach dem Reichskanzlerhaus und
dem Arbeitsministerium sich zu begeben und durch Deputa¬
tionen die in den Versammlungen gefaßte Entschließung
überreichen zu lassen. Von der Freitreppe des Reichstags¬
gebäudes ans wurden dann noch verschiedene Reden gehalten,
worauf sich die Demonstranten in aller Ruhe zerstreuten.

In 20 Versammlungen nahmen gestern die Mehr¬
heilssozialisten  Groß -Berlins zu der neuen Le¬
bensmittelverteuerung  Stellung . In einer Ent¬
schließung gaben die Versammelten ihrem Bedauern über
die Preiserhöhung für Brot und Kartoffeln Ausdruck, ver¬
sicherten aber gleichzeitig, daß sie die Notwendigkeit
der Maßnahme nicht verkennen und einsehen, und daß uns
nur durch emsige Arbeit  ein Wiederaufbau des deut¬
schen Wirtschaftslebens möglich sei.

Die Sechsstundenschicht im Bergbau.
In einer Konferenz des alten Bergarbeiterverbands mit

den Zechenbetriebsräten des Ruhrbezirks, die in der Frage
de; Sechsstundenschichtin Bochum abgehalten wurde, ge¬
langte mit 69 gegen 10 Stimmen eine Entschließung zur
Annahme dahin, daß die Verkürzung der Untertagschicht im
Bergbau aus sechs Stunden durch internationale Vereinba¬

rung herbeigesührt werden müsse, ferner daß bei den bevor¬
stehenden neuen Tarifoerhaudlungen mit Rücksicht auf die
starke Verteuerung der Lebensmittel eine allmähliche Ver¬
besserung des Bergarbeitereinkommens zu fordern sei.
Der gescheiterte Bündnisplan mit England im Jahre 1899.

Das „Berliner Tageblatt " bringt Auszüge aus dem 2.
Bande der „Lebenserinnerungen und politischen Denkwürdig¬
keiten" des ehemaligen Botschaftsrats an der deutschen Bot¬
schaft in London, Freiherrn von Eckardtstein. Die veröffent¬
lichten Auszüge beziehen sich ausschließlich auf das im Jahre
1899 geplante deutsch-englische Bündnis . Eckardtstein erzählt
von einem Besuche beim Kaiser im Oktober 99, bei welcher
Gelegenheit der Generaladjutant , General von Messen, sehr
englandfeindliche Aeußeruugen tat . Ferner berichtet Eckardt¬
stein über den Besuch Wilhelms II. in London im November
1899, als dessen Erfolg Chamberlain in Leicester seine be¬
rühmte Rede hielt, worin er zum ersten Mal für eine deutsch-
englische Allianz eintrat . Diese deutsch-englische Allianz sei
dann später der Englandshetze in Deutschland, die nament¬
lich vom Flottenverein , den Konservativen, den National-
Liberalen und sonstigen Alldeutschen ausging , zum Opfer
gefallen. Bülow habe selbst eine geheime Jnstruktipn für
Chamberlain an Eckardtstein abgehen lassen, in der er be¬
tonte, seine englaudfreundliche Politik bleibe dieselbe; nur
könne er sie nicht mit voller Offenheit vertreten, ohne einen
gefährlichen Widerstand im Reichstag oder im Lande her¬
vorzurufen.

Drohende bolschewistische Invasion im Baltikum.
TiBL. Von gut unterrichteter Seite wird uns geschrieben:
Die militärische Lage Estlands und Lettlands hat sich in

der letzten Zeit sehr bedrohlich gestaltet. Die Armee des
Generals Judenitsch ist vernichtet und seit der Bermondt-
Affäre ist für die Bolschewisten auch eine Bedrohung durch
die in Kurland befindlichen deutschen und russischen Truppen
weggefallen Die Bolschewisten haben an der Narowa -Front
in der letzten Zeit größere Truppenmassen zusammengezo-
gen und sind zum Angriffe übergegangen. Wenn es ihnen
auch bisher nicht gelungen ist, dort nennenswerte Erfolge
zu erzielen, so wird die militärische Lage in maßgebenden
Kreisen Estlands doch als überaus ernst aufgefaht. Das
zahlenmäßig schwache estnische Heer ist kriegsmüde und ver¬
fügt über keinerlei frische Reserven, während die Bolschewi¬
sten nach ihren Erfolgen im Süden gegen Denikin nach Be¬
darf freigewordene Truppen heranholeu können. Daß dieses
bisher noch nicht in weiterem Umfange geschehen, wird
hauptsächlich auf die Transportschwierigkeiteu zurückgeführt,
mit denen die Sovjetregierung zu kämpfen hat . Die in
Dorpat geführten Friedensverhandlnugcn mit den Bolschewi¬
sten ziehen sich endlos in die Länge und in den Kreisen der
estnischen Regierung hegt man kaum noch die Hoffnung,
daß sie zu einem befriedigenden Ergebnisse führen könnten.

Noch trostloser ist die Lage in Lettland. Dort ist die
Bolschewisicrungder Bevölkerung und der Armee viel weiter
fortgesckiritteu, als in Estland. Eine große Anzahl der let¬
tischen Offiziere ist ausgesprochen bolschewistisch gesinnt und
es wird allgemein befürchtet, daß die Truppen , wenn es zu
ernsthaften Kämpfen gegen die Bolschewisten kommen sollte,
vollkommen versagen werden. Für Lettland ist daher eine
bolschewistische Invasion unmittelbar zu befürchten, und da¬
mit befinden sich die Truppen der Sovjetrepublik auch an
den Grenzen Deutschlands.

Englische Zvllvereinspläne und Italien.
Bern , 28. Dez. „Corriere della Sera " wendet sich in

seinem Leitartikel und einem Spezialtelegramm Emanuels
mit Schüfe gegen den neuen englischen Versuch zur Errich¬
tung eines Zollvereins der Donaustaaten . England habe
am letzten Mittwoch im Obersten Rat vorgeschlagen, die im
Vertrag von St . Germain Oesterreich auferlegte Finanz - und
Zollklausel auf Ungarn nicht anzuwenden, sondern dieses
durch ein System gegenseitiger Zugeständnisse mit den Nach¬
barstaaten zollpolitisch in engere Verbindung zu bringen.
Dieser Vorschlag, der in seinen Folgen eine Donaukonföde¬
ration bedeute, werde auf den schärfsteil italienischen Widdr-
spruch stoßen, dem sich die Tschechoslowakei, Polen und
Rumänen anschließen würden. Das Bestreben Englands,
Ungarn auf Kosten der unmittelbar beteiligten Völker Son¬
dervorrechte zu verschaffen, müsse ein für allemal zurückge-
wiesen werden.

Italienisches Getreide für Oesterreich.
Wien, 28. Dez. Staatskanzler Dr . Renner erhielt heute

vom Ministerpräsidenten Nitti ein Telegramm, wonach die
italienischen Getreidelieserungen am 27. Dez. begonnen ha¬
ben und mit größter Schnelligkeit bis zur Erreichung des
festgesetzten Kontingents fortgesetzt werden.

Don der belgischen Armee.
Brüssel, 28. Dez. Wie der Eclair mitteilt, soll der liberale

Abgeordnete Crick in der Kammer erklärt haben, in der bel¬
gischen Armee gebe es kein Kommando mehr und fast keine
Disziplin. Das Bild , das er von der Armee entwarf , soll
schwarz gewesen sein.

Amerikanische Blockade gegen Mexiko?
Haag, 28. Dezember. Der Nieuwe Courant meldet aus

Washington : Die Verfügung Lansings, wonach die Wafseir¬
und Munitionsau sführ nachMexikoverboten
wird, bedeutet anscheinend die Einleitung einer scharfen
Blockade  gegen Mexiko.

Meine Nachrichten,
Innsbruck , 28. Dez. Lawinenstürze  führten zu

einer vollständigen Verkehrseinstellungauf der Strecke Langegg-
Bludenz der Arlbergbahn.

Amsterdam, 28. Dez. Einer Meldung aus Tokio zu¬
folge beläuft sich das japanische Budget auf insgesamt 1275
Millionen Pen . Dem Flotten - und Heeresanschlag wird da¬
bei vollauf entsprochen. Der Voranschlag für das Auswär¬
tige Amt weist neue Gesandtschaften in Polen u. Griechen¬
land und 2 neue Honorarkonsulate in Deutschland auf.

Paris , 27. Dez. Der Fünserrat hat den Vorschlag der
deutschen Regierung , eine alliierte Sachverständigen-Kom-
misston zu ernennen, um die deutschen Angaben über das
verfügbare Hafenmaterial nachzuprüfen, der interalliierten
Kommission für Schiffahrtsfragen in London übermittelt.
General Weygand, Generalstabschef des Marschalls Fach,
berichtete alsdann über den Transport der alliierten Trup¬
pen in die deutschen Gebiete, wo Volksabstimmungen statt¬
finden sollen. Die Alliierten scheinen mit den deutschen Vor¬
schlägen über den Transport nicht zufrieden zu sein. Sie
verlangen 6 Züge sür jeden Tag , während Deutschland nur
4 angeboten hat. Schließlich nahm der Fünferrat Kenntnis
von dem Memorandum der schweizerischen Regierung , wo¬
rin der französ. Regierung die Bedingungen auseinanderge -.
setzt werden, unter denen die Schweiz bereit ist, dem Völker¬
bund beizutreten.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 30. Dezember I9iu

* Turn-Derein . Letzten Sonntag veranstaltete der
Verein in der „Traube " eine Weihnachtsfeier, welche sehr
gut besucht war und dem Verein viele neue Mitglieder zu¬
führte. Es muß lobend erwähnt werden, daß das reichhal¬
tige Programm so präzis und flott sich abwickelte. Nach den
beiden Chören „Von all den tausend Klängen " und „Stille
Nacht" führte das Theaterstück „Am Weihnachtsabend" die
Zuhörer in die richtige ^Weihnachtsstimmung ein. Dem
Raum entsprechend wurden prächtige Pyramiden aufgestellt,
wozu die Aufführung „Der Turnergeist " manchen Jüngling
der Turnerei näher brachte. In dem 2. Teil des Programms
ließ die Sängerriege des Vereins unter bewährter Leitung
des H. Schnepf heitere Weisen erschallen, wiq „Der Schmied",
„O Jugend " mit Tenorsolo, „Gailtaler Jägermarsch ", „Aep-
felbäum'" und zum Schluß „Schlaf wohl". Talentvoll vor-
getragene Kuplets sorgten für Abwechslung. Als Glanzlei¬
stung muß die Aufführung des Schelmenstücks ,,D ' Ver¬
dienstmedaille" bewertet werden. Die Spieler hatten sich
großartig den Rollen anzupassen verstanden. Der Vorstand,
Herr E . Braun , dankte zum Schluß allen Mitwirkenden mit
einem Appell an die dem Verein noch fernstehenden, an der
körperlichen und geistigen Erziehung unserer Jugend mit¬
zuarbeiten. Gut Heil!

* Silvester 1919. Mit schwerem Klang läuten die Glocken
morgen das alte Jahr zu Grab . Wir können nicht sagen,
daß wir ihm wehmütig Nachsehen. Die Zeiten sind anders
geworden als einst, da der Rückblick auf ein abgelaufenes
Jahr viel schöne Bilder zeigte, die man lieber festgehalten
hätte. Heute ist es uns , als seien wir in der Fahrt auf
dem Strom der Zeit in einen brausenden Strudel geraten.
Wie wenn ein Boot über eine Stromschnelle hinabsaust und
der Bootsmann froh ist, ohne Schaden durchgekommenzu
sein, so liegt das letzte Jahr mit seinen Sorgen hinter uns.
Es ist ja wahr und soll nicht vergessen sein, daß uns die
rasche Fahrt an mancher gefährlichen Klippe vorbeigetragen
hat, ohne daß das Schlimmste eingetreten wäre, aber noch
nie hat so wie heute die allgemeine Unsicherheitüber das,
was kommen wird, auf uns gelastet. Was wird werden im
Wirtschaftsleben? Das neue Jahr führt, soweit Menschen
sehen können, in einen der sorgenvollstenAbschnitte der Ge¬
schichte unseres Volkes hinein.

Was wünschen wir da unserem Volk, daß es nicht wehr¬
und haltlos neuen Strudeln entgegentreibe? Wir wünschen
ihm den Halt, den jedes Volk auch in äußerlich schlimmer
Lage doch an dem Geist haben kann, der es erfiillt. Er muß
so sein, daß er nicht einreißt und schwächt, sondern aufbaut
und nährt . Das ist die Kraftquelle, an der wir wieder ge¬
nesen können. Soll immerfort das Mißtrauen die Stände
gegeneinander scharf machen? Oder spüren wir nicht alle,
daß diesem fressenden Uebel ein Halt geboten werden muß?
Und soll immerfort die Kraft unseres Volkes in toller Ver¬
gnügungssucht verloren gehen?

Das sind nur wenige von den Schäden, die unseres
Volkes Not ausmachen. Vergessen wir's nicht: wir fahren
über gefährliche Strudel . Die Jahreswende mahnt uns bitter
ernst. Wir brauchen wieder den Geist der Treue u. Wahr-



haftigkeil, dann kommt uns wieder Glaube und Mur auch
in drohender Unsicherheit.

Dann mag über allem Dunkel des kommenden Jahres
doch Justinus KernerS Spruch uns leuchten:

Weiß nicht, woher ich bin gekommen,
weiß nicht, wohin ich werd' genommen:
doch weiß ich fest: daß ob' mir ist
eine Liebe, die mich nicht vergißt. H,

* Neujahrsgebräuche. Allgemein üblich ist das An-
singen oder Anwünschen des Neujahres um Geschenke, die
teils durch Kinder oder ältere Leute, teils von Gemeinde¬
angestellten (Nachtwächter, Viehhirt) geschieht. Bevorzugt
werden dabei meist Pfarrer , Schultheiß und Lehrer. Viel¬
fach geschieht aber das Anwünschen noch durchs ganze Ort,
von Haus zu Haus ohne Unterschied; da und dort wird
dabei jedes einzelne Familienmitglied mit Namen genannt,
so in Adelmannsfelden OA. Aalen ; oder werden, wie in
Reutlingen , einzelne Stände mit besonderen Sprüchen be¬
dacht. In der Ravensburger Gegend weckt man sich an
Neujahr mit dem Vers:

Der Schatz, der in der Wiege teil.
Bei Tag und Nacht fast immer schreit,
Der Hannesle schert hinterm Herd,
Die Liesel ist keinen Batzen wert!

Verbreitet sind einfachere, prosaische Neujahrswünsche wie:
Ich wünsche euch auch ein gutes neues Jahr , den Frieden,
den Segen, den heiligen Geist und alles was ich nur wün¬
schen kann. Neben den Neujahrswünschen spielt noch fast
überall das Neujahrsanschießen eine große Rolle. Ange¬
schossen wird das Neujahr in erster Linie dem Schatz. Dabei
wird in der Ulmer Gegend der Name des Mädchens vom
Burschen zum Fenster hinaufgerufen. Antwortet sie, so
ruft der Bursche den Neujahrswunsch hinauf und zum
Schlüsse deS Wunsches kracht ein Schuß. Im fränkischen
Unterland bekomint das Mädchen einen gebackenen Ring
von ihrem Buben nach dem Schießen. In den einzelnen
Häuser werden die Anschießer mit Fleisch und Most bewirtet,
oder werden am Neujahrstag von dsp Mädchen zu einem
GlaS „Schußwein" mit Zigarren oder zu einer größeren
Mahlzeit eingeladen. Vereinzelt tritt in der Weinsberger
Gegend der Brauch auf, daß der Bursche dem Mädchen in
der Silvesternacht einen Wachholderstrauch vors Fenster steckt.

sj Aus der katholischen Gemeinde. In einem am
Stephansfeiertage bekannt gegebenen päpstlichen Rundschrei¬
ben wendet sich der Papst zum Tage der unschuldigen Kin¬
der (28. Dezb.) an alle edel gesinnten Menschen der ganzen
Welt und bittet in diesen Weihnachtstagen sich der armen,
hungernden Kinder in Zentraleuropa doch in erbarmender
Liebe erinnern zu wollen. Beim amerikanischen Episkopat
hätte seine Bitte überaus frdl. Aufnahme gefunden. Lebens¬
mittel, Kleider und sonst Entbehrliches werden dankbar an¬
genommen. Der Papst habe selbst aus eigenen Mitteln
100 000 Lire gestiftet und hofft, daß dem göttlichen Kind zu¬
liebe auf dem ganzen Erdkreis sein Aufruf noch viele mild¬
tätige Herzen erschließen wird, die die große Not nach Kräf¬
ten lindern helfen. _

* Die Wahlvorschläge zur Landwirtschastskammerwahl.
Für die am Sonntag , 25. Januar stattftndenden Wahlen zur
württ . Landwirtschaftskammer wird ein gemeinsamer Wahl¬
vorschlag für selbständige Landwirte vom Landwirtschaftlichen
Hauptverband und voin Schwäb. Bauernverein (Zentrum)
ausgegeben werden. Die Sozialdemokratie wird einen eige¬
nen Wahloorschlag für die Wahl selbständiger Landwirte
einreichen. Was die Beteiligung der landwirtschaftlichen Ar¬
beiter an der Wahl anlangt , so werden sich der Deutsche
Landarbeiterverband (freie Gewerkschaft), der Christliche Zen¬
tralverband u. der Württ . Landesbauernrat auf eilten Vorschlag
(je einen Vertreter in jedem Wahlbezirk) einigen. (VV.? .O.)

* Heimkehr württembergischer Gefangener. Krankeu ver¬
wundete württembergischeGefangene in Frankreich sollen dem¬
nächst in einem bayerischen Lazarettzug, der auch Bayern
mitsührt, in ihre Heimat geschafft werden. Der erste Trans¬
port von 20l Mann wird am 29. Dezember, der zweite mit
170 bis 175 Mann ani 30. Dezember über Straßburg nach
dem Durchgangslager Rastatt geleitet werden. Weitere
Transporte für andere Durchgangslager sind angekündigt.

* Das neue 1 Kilo -Päckchen. Äm 1. Januar werden
unter der Bezeichnung „Päckchen" im deutschen Postverkehr
1 Kilo-Sendungen zugelassen, hauptsächlich zur Uebermitte-
lung von kleinen oder leichten, weniger wertvollen Gegen¬
ständen, die wegen ihres Umfangs oder Gewichts nicht in
Briefen verschickt werden können. Das Päckchen, dessen
Meistgewicht auf 1 Kilogramm festgesetzt ist, braucht keine
Paketkarte und zählt zu den Briefsendungen. Briefliche
Mitteilungen können eingelegt werden. Die Sendungen
dürfen 25 cm larig, 15 cm breit und 10 cm hoch oder in Rol¬
lenform 30 cm lang und 15 cm hoch sein. Geringe Ueber-
schreitungen in einer Richtung auf Kosten der and .'ren sind
zulässig, doch darf das Höchstmaß des Rauminhalts dadurch
nicht berührt werden. Die Aufschrift muß den Vermerk
„Päckchen" enthalten, außerdem Namen, Wohnort u. Woh¬
nung des Absenders tragen . Einschreiben, Wertangabe,
Nachnahme oder Postlagerung sind beim Päckchen unzulässig.
Bei Eilbestellung wird die Eilvestellgebühr für Briefsendun¬
gen erhoben. Die Päckchen müssen vollständig frei gemacht
sein, und zwar durch 60 Pfennig in Freimarken. Nicht
oder unzureichend freigemachte Päckchen werden nicht beför¬
dert, für verlorengegangene oder beschädigte kein Ersatz ge¬
leistet. Sie sind am Schalter einzuliefern und werden wo¬
möglich mit der Briefpost, sonst mit der Paketpost befördert.

«L Mindersbach , 29. Dez. (Christbaumfeickr des Ju-
gendbundes.) Ein schöner, erhebender Sonntagabend liegt
hinter uns . Der vom besten Geiste beseelte gut geleitete
Jugendbund  hiesiger Mädchen hielt am letzten Sonntag
im Schnlsaal seine von hier und auswärts gut besuchte
Christbaumfeier ab, die einen würdigen, feierlich-religiösen
Verlauf nahm. Instruktive Vorträge der Leitenden, Dekla¬
mationen herrlicher Lieder gediegenen Inhalts , von hiesigen
Mädchen schön vorgetragen, und Gesangsvorträge schöner
religiöser Lieder von Anna Köhler sorgfältig und trefflich
eingeübt, wechselten miteinander ab. Alles gipfelte im kon¬
zentrierenden Hauptgedanken: „daß Er in dir geboren

werde und daß du sterbest dieser Erde und lebest
Ihm ; nur dieses ja ist Bethlehem  und Golgata ."

G Ebhausen , 29. Dez. Die hiesigen Schüler durften
sich Heuer einer eigenen Weihnachtsfeier erfreuen, zu der
Hauptlehrer Böhringer mit seinen Schülern zwei Stücke ein¬
geübt hatte. Anschließend an diese Feier bescherte der
Reichsbund die hiesigen Kriegerwaisen. Sehr beeinträchtigt
wurde die Feier durch den für solche Zwecke viel zu kleinen
Traubenfaal , während der Gemeindehaussaal dafür wie
geschaffen wäre. Allgemein ist daher auch die Erbitterung
über den Vorstand des Jünglingsvereins , der die Benützung
des Gemeindehauses verhinderte. Möge die Kirchengemeinde
hier schnellstens und gründlich Wandel schaffen, nur Schlim¬
meres zu verhüten.

Ueberberg, 29. Dez. Ein schöner Genuß wurde uns
am Stephausfeiertag durch die Weihnachtsfeier der hiesigen
Obecklasse im Gasthaus zum Hirsch zuteil. Als eine kleine
Freude für die Kinder war es gedacht, und zu einer schönen
Weihnachtsüberraschung der Kinder für die Eltern und Ge¬
schwister ist's geworden. Eingeführt wurde die Feier durch
den k-moll Marsch von Schubert, von Herrn Hald und Herrn
Plenska vierhändig vorgetragen. Dann folgten Gedichtvor¬
träge und Chöre von Kindern, zwei Schubertlieder, „Wie
schön geschmückt" und „Zwei Könige wandern" als Soloovr-
träge von Herrn Hald in schöner Abwechslung. Den Höhe¬
punkt des Abends bildete aber das von den Kindern schön
dargestellte, von Herrn Hald mit Musik begleitete urdeutsche
Waldmärchen „Hansel und Gretel". Den Kindern und vor
allem ihrem lieben Lehrer, Herrn Hald, sei für den schönen
Genuß herzlicher Dank gesagt.

Vom übrigen TVürrtember -g.
p Stuttgart , 27. Dez. Dr . Otto Eberhardt, der Ober¬

spielleiter der Düsseldorfer Oper, hat einen Ruf als Ober¬
spielleiter ans Württ . Landestheater erhalten.

r Stuttgart , 28. De^ Der Reichsfinanzminister Erz-
berger will die Weihnachtspause benützen, um nach Würt¬
temberg zu kommen und in Stuttgart , Biberach, vielleicht
auch in Ravensburg und Friedrichshafen Versammlungen
abzuhalten.

p Stuttgart , 27. Dez. Der sozialdemokratischeLand-
tagsabgeordnete Prof . Dr . Sakmann wird von der Schwäb.
Tagw/stark abgeschütlelt. Er hatte in einer öffentlichen Ver¬
sammlung in Göppingen die Notwendigkeit einer Einigung
der Arbeiterschafteindringlich beront und sich sehr heftig über
das derzeitige verfassungsrechtlicheVerhältnis von Staat,
Kirche und Schule ausgesprochen und den jetzigen Zustand
als schlimmer bezeichnet als den früheren. Diese Behaup¬
tung wird von der Tagwacht als eine ungeheuerliche Ueber-
treibung bezeichnet und erklärt, es sei bisher in der Sozial¬
demokratie nicht üblich gewesen, persönliche Anschauungen,
die von denen der Gefamtpartei abwichen, in öffentlichen
Versammlungen auszubreiten u. die Partei selbst anzugreifen.
Prinzipielle Streitfragen seien innerhalb der ParteMu klären
und die Richtlinien, die sich dabei ergeben, müßten von allen
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Parteigenossen bei der öffentlichen Werbearbeit beachtet wer¬
den . Die Sozialdemokratische Partei bedaure , wenn die tat¬
sächlich notwendige Einigung durch die Beschlüsse der Unab¬
hängigen unmöglich gemacht sei, die Verantwortung dafür
haben aber nicht sie sondern haben die Unabhängigen zu
tragen . Von dieser selbstverständlichen Auffassung scheine sich
Sakmann in seinem Göppinger Vortrag erheblich entfernt zu
haben . Dies gehe hervor aus den Komplimenten , die ihm
von unabhängiger und kommunistischer Seite in der Diskus¬
sion gemacht wurden und aus dem Kommentar des Göp¬
pinger Parteiblatts , das dis Anschauungen Sakmanns , „die
ganz gilt zum größten Teil einer unabhängigen oder kommu¬
nistischen Versammlung hätten als Grundlage dienen können ",
mit Entschiedenheit ablehnte.

r Rottweil » 28. Dez . Bei einem Referendar der hie¬
sigen Staatsanwaltschaft ist, einer Blättermeldung zufolge,
ein Fall von echten Pocken festgestellt worden.

Die Hochwasserkatastrophe.
Das Hochwasser am Weihnachtsfest stellt sich als eines

der größten seit 50 Jahren  heraus . Auch die Schäden
nehmen ; je mehr Einzelnachrichten bekannt werden , einen
immer schlimmeren Umfang an . Sie lassen sich im einzelnen
nicht schildern. Ihre ganze Tragweite wird sich auch erst
abschätzen lassen, wenn die Jnstandsetzungsarbeiten an Brücken,
Dämmen , Wehren , Fabriken usw . zu den hohen Arbeitslöh¬
nen und Materialpreisen beendet sind , was sich bis ins
nächste Frühjahr hineinziehen dürfte . Ganz besonders emp¬
findlich für die Bevölkerung sind die Verluste in den vollge¬
laufenen Gemüse - und Kartoffelkellern . Auch die Zahl der
Menschenleben , die der Flut zum Opfer fielen , hat sich noch
vermehrt . Zu dem Arbeiter , der an dein Küblerschen Werk¬
platz bei Schramberg in der Berneck ertrunken  ist , ferner
zu dem 9 Jahre allen Kind des Bauern Johann Schächinger
in Emmingen kommt noch die 56 Jahre alte Frau Burk¬
hardt von Wittlens weiter  OA . Freudenstadt , die auf
dem Weg zur Glasfabrik , ihrer Arbeitsstätte , durch eine ein¬
stürzende Brücke mit in die reißende Lohmbach gerissen wurde
und dort ertrank . Ihre Leiche wurde bei Aach geländet . —
Bei dem E i s e n b a h n u n f a l l in S chv rn d or f haben
zwei Fahrgäste Beinbrüche erlitten . Das Fundament des
nördlichen Pfeilers an der Eisenbahnbrücke über die Rems
zwischen Schorndorf und Haubersbronn war unterspült . Noch
bei dein Kontrollgang uni 12 Uhr waren keine Beschädigun¬
gen der Brücke wahrgenommen worden . Auch der Mittags¬
zug von Welzheim hatte noch passieren können . Bei dem
Nachmittagszug nach Welzheim entgleisten , wie schon gestern
von uns gemeldet , die Maschine und ein Personenwagen
und stürzten über den Damm . Ein zweiter Personenwagen
blieb zum Glück hängen . Die Wiederherstellungsarbeiten
und die Erbauung einer Notbrücke werden mehrere Wochen
in Anspruch nehmen . Solange wird der Verkehr gestört sein.
Besonders schwierig war in Gaildorf  die Rettung des
Zimmermanns Frank von Weiher , der am Brückenbau da¬
von geschwemmt wurde und auf einem Baum mitten in
einer Wiese hängen blieb . Dreimal hatten es Katastcrgeo-

Meter Tag , Schlvssermeister Maier , Zimmermann Horlacher
und Hägele in einem Kahn versucht, zu dem Gefährdeten zu
gelangen , stets vergeblich . Dann unternahmen drei andere
wackere Leute , Wörner , Schluckenbier und Hinderer , in dem
Fahrzeug einen neuen Versuch. Schließlich gelang es , den
Frank , der über 5 Stunden in seiner lebensgefährlichen Lage
ausgehalten hatte , zu bergen und in sorgliche Pflege zu neh¬
men . Ein ungenannter Spender belohnte die braven Män¬
ner für ihr Rettungswerk.

Neues Hochwasser.
* Nagold und Waldach waren am Sonntag u. gestern

vornuttag wieder etwas gestiegen, sodaß die angrenzenden
Straßenzüge , besonders auf der Insel , wieder teilweise unter
Wasser gesetzt wurden.

* Ältensteig , 29. Dez. Das Hochwasser der Nagold
hatte hier am Sonntag früh erneut ernste Formen angenom¬
men . Die Nagold war wieder aus den Ufern getreten und
hatte die niedergelegenen Teile dei unteren Stadt abermals
überflutet . Eine Versammlung der vom Hochwasser Betrof¬
fenen stellte fest, daß es bei dem Hochwasser völlig an einem
organisierten Melde - und Nachrichtendienst gefehlt habe,
ebenso an dem Eingreifen einer Wasserwehr . Beide Ein¬
richtungen müßten getroffen werden , ebenso müsse die Stadt
einige flachgehende Nachen anschaffen . Als erstes u . Haupt¬
ziel zur Vermeidung neuer Ueberschwemmungskatastrophen
wurde die Regulierung des Nagoldbettes bezeichnet.

* Calw » 29. Dez. Am Sonntag früh war hier die Na¬
gold teilweise wieder sehr stark übergetreten und hatte na¬
mentlich in der Bischofstraße größere Ueberschwemmungen
verursacht . Infolge rechtzeitiger Meldungen konnten aber
entsprechende Bergungsarbeiten vorgenommen werden . Die
Neberschwemmung an Weihnachten hat insbesondere auch an
der Staatsstraße von Tanneneck bis Calw , weiter an der
Waldhornbrücke und am Weinsteg schwere Beschädigungen
verursacht.

Stuttgart , 28. Dez . Die starken Regengüsse , die am
Samstag aufs Neue einsetzten u . bis zuni Sonntag nachmittag
ununterbrochen fortdauerten , haben abermals Hochwasser
im Neckar und in den meisten seiner Zuflüsse hervorgerufen.
Der Neckarpegel in Plochingen zeigte am Sonntag früh 6
Uhr l,86 m , vormittags 9 Uhr 2,30 m , nachmittags I Uhr
2,85 m . Plochingen meldet weiter steigendes Wasser des
Neckars und der Fils . In Cannstatt hatte der Neckarspiegel
am Sonntag nachmittag 7 schon wieder den Stand von
3,60 m erreicht . Im Laufe des Nachmittags trat der Fluß
über seine Ufer . Zwischen Untertürkheim und Wangen war
der Fußgänger - und Straßenbahnverkehr in den Nachmit¬
tagsstunden schon wieder unterbrochen . Der Neckar lief dort
abermals in seinem neuen Bett . Ein weiteres rasches Steigen
der Hochflut ist zu befürchten.

r Stuttgart , 28. Dez . Der Neckar ist im Laufe des
Nachmittags rasch weiter gestiegen , in Plochingen in der Zeit
von I Uhr bis 5 Uhr nachmittags wiederum /̂s m , auf
3,25 m . Auch in Cannstatt ist das Wasser rasch in weiterem
Steigen begriffen , und hat schon beinahe die Höhe vom

Heiligen Abend erreicht . — Um 8 Uhr abends traf die be¬
ruhigende Nachricht ein , daß der Plochinger Pegel infolge
Nachlassens der Niederschläge im oberen Neckargebiet zu fallen
begann . Er zeigte um 6 Uhr 3,15 m , also einen Rückgang
um 0,10 in.

r Stuttgart , 28. Dez . Zu dem Uebel des Hochwassers
ist noch eine Störung der Wasserversorgung gekommen.
Wegen erneuten Bruchs der staatlichen Landeswasserleitung
an dem Hochbehälter an dem Kappelesberg bei Fell¬
bach muß das mit Landeswasser versorgte Stadtgebiet
schon wieder mit filtriertem Neckarwasser versorgt
werden . Ein völlige Wassernot herrscht in Zuffenhausen
wo man drei Wasserwerke hat und kein Wasser . Das Wasser¬
werk bei Münster ist überschwemmt und arbeitet nicht ; beim
Wasserwerk in Feuerbach hat die Elektrizitätsleitung versagt;
die Landeswasserleitung leidet unter dem erwähnten Rohr¬
bruch. So sind in Zuffenhausen die Wassereimer u . Wasser¬
gölten am laufenden Brunnen beim RathaüR wieder zu
Ehren gekommen.

r Horb » 29. Dez . Seit gestern stieg infolge des anhal¬
tenden Regens und der Schneeschmelze der Neckar dauernd.
Wenn er auch die Höhe vom Heiligen Abend noch nicht er¬
reicht hat , so ist doch das Vorgelände unterhalb Horb bei
dem Dorfe Mühlen überschwemmt . Abends begann das
Wasser wieder langsam zurückzugehen.

r Tübingen , 29 . Dez . Der Wasserstand des Neckars,
der gestern den ganzen Tag über rasch gestiegen war , kam
im Laufe des Nachmittags zum Stehen und fing abends zu
fallen an . Um st-7 Uhr zeigte der Pegel 2.54 Mtr.

Handels- «nd Marktberichte.
* Erhöhung der Hüutepreise . Die Reichsfleischstelle

har sür die Zeit bis zum 18. Januar folgende Sätze als
-Häutezuschlag für den Zentner Lebendgewicht festgesetzt:
Rinder 48 Mk. (bisher 34,20), Kälber 87 Mk. (63), Pferde
usw. 33 Mk. (21,60).

* Leonberg , 26. Dez . Phantastische Hvlzpreise . In
Gebersheim sind beim Verkauf von Eichenstammholz fabel¬
haste Preise bezahlt worden, durchschnittlich 2000 Mk. für
den Festmeter und 4000 Mk. für einen Festmeter erster
Klaffe. . Für eine Eiche wurde über 16000 Mk. gelöst.

* Erhöhung der Zementpreise . Die Zementpreise, die
im laufenden Monat bereits eine Erhöhung erfahren haben,
die aber lediglich der für Dezember eingetretenen Verteuerung
der Brennstoffe entspricht, werden in der nächsten Zeit eine
beträchtliche Steigerung erfahren. Ueber die dahingehenden
Anträge der Zementindustrie wird gegenwärtig noch mit den
zuständigen Regierungsstellen verhandelt.

* Der Tabakskandal . Die Stimmung unter den Tabak¬
bauern . wird immer schlechter. Das braucht niemand zu
wundern , wenn man sieht, wie das Rohprodukt, nachdem
der Krieg zu Ende gegangen, zu Preisen abgenommen wird,
die weit unter dem liegen, was die Tabakbauer mit Recht
verlangt haben, während die Fabrikanten und Händler jeden
Preis nehmen können und auch nehmen. In einer Gegend
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des Reiches z. B. erlöste man für Rohtabak am Zentner
400 Mk., während das fertige Fabrikat sich auf 2000 bis
2500 Mk. stellt. Ein Zentner Rohtabak ergibt 5000 Zigarren
und viele Pfund gutbezahlter Rippenabfälle. Tabak ist kein
Nahrungsmittel , es liegt also kein Grund für Zwangsbe¬
wirtschaftung vor.

* Neuer Preisrahmen für Brennholz . Das Landes-
brennstoffamt hat die Preissätze in dem Preisrahmen für das
Brennderbholz für das Jahr 1920 auf den doppelten Betrag
erhöht. Der Preis für 1 Rm. Reispriigel stellt sich auf
Zweidrittel des neuen Preises für 1 Rm. Prügel der gleichen
Holzart. Der Wert von 100 gebundenen Wellen kommt
dem neuen Preis von 2 Rm . Scheiter derselben Holzart gleich.
Für das Stockholz ist ein einheitlicher Preisrahmen für das
ganze Land festgesetzt; er beträgt ohne Aufbereitungskosten
beim Hartholz für 1 Rm. (9—11 Ztr .) 10—16 Mk., für
Weichholz fijA I Rm. (6—7 Ztr .) 8—14 Mk. (W.P .C.)

Letzte Nachrichten.
Erzbergers Steuerpläne.

Berlin , 30. Dezbr. Wie laut Lok.-Anz. die Pol . Parl.
Nachr. erfahren, beabsichtigt der Reichsminister der Finanzen
nach Wiederzusammentritt der Nationalversammlung Näheres
über die weiteren Steuerpläne mitzuteilen. Aus der Reihe
der Projekte, die Gegenstand eingehender Beratungen waren,
sei die Ä e tr i e b s ge w i n n st e n e r ausgeschieden. Der als
Ergänzung zur Reichseinkommenstener vorgesehene Gesetz¬
entwurf über eine A u fw an d s b est e u er n n g ist nahezu
fertiggestellt. Von einer gewissen Einkommensgrenze ab
soll der übermäßige Aufwand, durch den eine Kapitalbildung
verhindert wird, mit einer über^die Bestimmungen des Ver¬

mögenszuwachs-, Einkommen u. BesitzsteuergesetzeS hinaus¬
gehenden besonderen Steuer belegt werden.

Die Präsidentenwahl — in Frankreich.
Berlin , 30. Dez. Für die Präsidentenwahl  in

Frankreich, die voraussichtlich am 17. Januar stattfindet,
werden verschiedenen Morgenblättern zufolge, umfassende
Vorbereitungen getroffen.

Paris , 30. Dez. (Havas ). Der „Temps " bestätigt, daß
die Wahl des Präsidenten der französischen Republik grund¬
sätzlich auf den 17. Januar festgesetzt ist.

Neue Besprechungen in Paris.
Paris , 30. Dez. Gestern nachmittag 3 Uhr sind die

alliierten und die deutschen Schiffahrtssachverständigen zu
neuen Besprechungen der Frage der alliierten Truppentrans¬
porte angesichts des Inkrafttretens des Friedensvertrages
zusammengetreten.

Kohlenhilfe für Oesterreich.
Berlin , 30. Dez. Wie dem Berl . Tgbl . aus Wien mit¬

geteilt wird, hat die französische Regierung , um die Lieferung
von Kohlen ans der Tschechoslowakei an Oesterreich zu be¬
schleunigen, beschlossen, 5000 Waggons zur Verfügung zu stellen.

Drohende Streiks in Stockholm.
Kopenhagen, 30. Dez. Politiken meldet aus Stockholm:

Infolge Einführung des achtstündigen Arbeitstages zum 1.
Januar verlangen die Arbeiter als Ausgleich neue Lohn¬
erhöhungen. Das Angebot der Arbeitgeber auf Erhöhung
des Stundenlohnes ohne Erhöhung der Akkordsätze wurde
von den Arbeitern abgelehnt. In mehreren Industriezweigen
droht für den I . Jan . ein Ausstand von 50—60000 Arbeitern.

Vermißt.
Berlin , 30. Dez. Nach einer Meldung des Lokal-Anz

au§ Stettin wird seit 8 Tagen der Motorkutter „Möve" aus
Saßnitz vermißt, der mit 3 Schiffern besetzt war . Der Kutter
wird als gesunken betrachtet.

Aus Unvorsichtigkeitdie Schwester erschossen.
Würzburg , 30. Dez. Der Landwirtssohn EndreS in

Eichelsee erschoß aus Unvorsichtigkeit seine 22jährige Schwester
und verletzte seinen 12jährigen Bruder erheblich.

Eine Verteidigungsschrift des Kaisers?
Paris , 29. Dezbr. Ter „Matin " bringt einen Artikel

über Wilhelm II. Seit der Veröffentlichung der Dokumente
über den Ursprung des Kriegs habe Wilhelm II. mit der
Redigierung seiner Verteidigung, die er zweifellos dem König
von England vorlegen wolle, begonnen.

Einführung der Arbeitspflicht für den Staat
in Bulgarien.

Frankfurt , 30. Dez. Die Frkf. Ztg. meldet, daß in der
bulgarischen Svbranje ein Gesetzentwurf angenommen wurde,
der bei der Jugend beiderlei Geschlechts die Pflicht auf un-
entgeldliche Arbeit zu Gunsten des Staates für die Zeitdauer
von 6 Monaten bis zu zwei Jahren vorsieht. Zu diesem
Zwecke finden Aushebungen statt, wi-r früher für das Heer.
Wer sich der Beteiligung entzieht, wird wie ein Deserteur
behandelt.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
GelegentlicheAufheiterung, zumeist Bewölkung, weitere

Niederschläge, mäßig kühl.
Für die SchrtsttettuugverantwortlichBruno Wilhelm Wolter,  Nagold

Druck>,. Verlag der G. W. Zaiser'fchen Buchdruckerei<Karl Zatser) Nagold

Amtliche Bekanntmachung.
Oberamt Nagold.

Mit Ermächtigung des Arbeitsministeriums wird die
für Wirtschaften und dergl. festgesetzte Betriebsschluß - und
Polizeistunde in der Nacht vom 31. Dezember auf 1.
Januar (Sylvesternacht) allgemein bis 1 Uhr verlängert. 2748

Den 29. Dez. 1919. Münz ..

Stangen-
Berkauf.

Aus den Freiherrlich v. Münch'fchen Waldungen bei
Dürrenhardt -Gündringeu kommen Samstag den 3. Januar
1920 mittags von 12 Uhr an im Aufstreich zum Verkauf:

BlMstlWkS: 285 lg, 181 Ib, 2 II. Kl.
HiGWcn: m I., 72 II.. 7III. Kl.
ho»se»sti>iM :18781.. 1» II., Wie
15 RWnlose mit Alme».

Zusammenkunft beim Reservoir. 2738

Eil -Offerte erbeten!
Im Auftrag des Besitzers verkaufe ich dessen in Rot-

tenbnrg gelegenes

Wlkiges, 18 -Ziilllilll-
Wohnhaus

welches sich für Geschäfts-, Fabrik- und Privatzwecke eignet.
Der Anlage insbesondere des großen Saales und den Ar¬
beitskräften entsprechend, wäre die Einrichtung eines Fabrik¬
betriebs erwünscht. Preis 55 000 Mark Barzahlung.

Ferner einen 17 Ar gr Obst- und Lustgarten zum
Preise von 5000 Mark.

Nähere Auskunft erteilt das Immobiliengeschäft
H e r t e r, Ebhausen OA. Nagold, Tel. 17. 2757

Hohes firhrres« MM«
kalln sich ein Kaufmann , Mechaniker oder Schlosser, der über
12—15 000 Mk. verfügt und mit 8er Landkundschast umzu¬
gehen versteht, durch Üebernahme der Vertretung von

«stkWge« landmWstl. Maschine»
die im Bezirk bereits gut eingeführt und bekannt sind, un¬
bedingt sichern. 71 in

Angebote unter 8 . V . 1802 an Rudolf Moste , Stuttgart.
A l t e n ste i g.

Bin Käufer für:
Is.HailssM«
Is.RMesmeil
».dezahle We Preise.
Zvkr. kmOskä Ir.

Tüchtiges, braves

von 16 bis 20 Jahren für
Hausarbeiten gesucht. 2747

Georg Frey , Wildberg.

Lesen!
Füchse 38«M. u. mehr
Marder 380„ „ „
Katzen 20, , „
Kanin4 , „ ,
Feldhasen1« M.
Manlwurs MMd« s M.
Eichhorn2M.

Obige Preise bezahle jetzt
für gutbehandelte Winterfelle.
Alle anderen Felle auch ge¬
steigerte Preise. 2721

K. MfWser
moderne Tierausstopferei

Pforzheim
Lindenftr. 52, Telefon 1501.

KmörbödM Mgolü
äes FalirssaibsvIiLrLSSs» dlsiden

unser« 6e8edäkt8rünine am

ZI. verembei'ivMklozze».
2752

Vvr Vorstand
81. 8<jisidle. volmetscd . I-snL.

Allgemeine Beleih-«.Privai-Mlehen-Anftali
Kommanditgesellschaft

Jammstr . L a h r i. B . Ecke Kaiserstr. 80.
Fernruf 497, Gekürzte Briefaufschrift: 7V8OA, Lahr/B,

Geschäftstätigkeit:
Finanzierungen wirtschaftlich gesunder Geschäfte des Klein¬
handels und Kleingewerbes. — Kurze Kredite für einwand¬
freie Warentransaktionen . — Warenlombarde . Vorschußfreie
Gewährung von Privat -Darlehen zu produktiven Zwecken
an Personen jeden Standes gegen angemessene Teilrück¬

zahlungen,
Zahlreiche EmpfelMugsnaa,weise . Rasche, verschwiegene

angenehme Geschäftsabwickelnng. 2679
Iselshauseik,

Einen 15 Monate alten

Sßkkeii
verkauft

3.Stengel,JamliWer.

2754

Nagold . 2692
Ein jüngerer

Arbeiter
kann eintreten, und einen

klüftige« Knaben
nimmt in die Lehre

I . Brezing
Schmiedmstr.

Ein tüchtiger 2750

Möbel-
Schreiner

findet sofort dauernde Be--
fchäftigung bei Firma

Martin Koch,
Möbelschreinerei, Nagold.

Suche auf 15. Januar
jüngeres , fleißiges

Fra » Egeler,
2746 Nagold.

Gesucht für sofort ein

Kuchen-
Mädchen.
MilltSrgeuesnngsheiin

2749 MüldkM.

Suche Z
für sofort oder 1. Februar
fleißiges , ehrliches

MW»
in kleine Familie.

Frau
Rkgierungsdaumstr. Völker,

Calw Marktplatz.

SSm

DrssÄLksrLsnlL
und Nsservsi»

I l̂ Z t̂-O ibckilliOrrsri

Stuttgart eannstatt ^
ttvUdroniK KILin ^

2753 Nagold , den 29, Dez, >919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

bei dem allzufrühen Hinscheiden meines lieben, un¬
vergeßlichen, treubesorgten Mannes , unseres lieben
Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

liletzxer
insbesondere für die ehrende Leichenbegleitung und
die vielen Kranzspenden von nah und fern, dem
verehrl. Krieger- und Militärverein , der Stadtkapelle,
dem Ver. Lieder- und Sängerkranz für den erheben¬
den Grabgesang, ferner für die Kranzniederlegung
seitens seiner Altersgenossen u. Genossinnen und
für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen am
Grabe sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
die tiefgebeugte Gattin Rosa Killinger geb. Steger,
die Eltern Jakob Killinger , Pensionär mit Frau,

die Brüder mit Familien.

Kalender
-W »W-

1920
sowie iu:mer währende
Kalender in großer Aus¬
wahl vorrätig beik. IV. Mk
Luckbancklunx . Hggglä.

Ein ehrliches fleißiges

für Küche wird auf 15. Feb¬
ruar gesucht.  Demselben
ist gute Gelegenheit geboten,
sich im Kochen weiter auszu¬
bilden. 2740
Frau Werk,liniere Mühle

Wildberg.

älteres, guterhalte¬
nes, gegen Bar¬

zahlung

zu verkaufen.
3. Hollaender

2751 Nagold.

für das Jahr 1920
Vorrätig bei O. W . Kaiser
Buchhandlung :: Nagold.

EMMenst-Okdim«.
Kath. Gottesdienst.

Mittwoch 31. Dez. abends
'/ -7 Uhr Jnhresschlußandacht.
Donnerstag 1. Januar vorm.
*/-8 Uhr Gottesdienst in Rohr¬
dorf, ' /- IO Uhr Gottesdienst
in Nagold, 2 Uhr Andacht.
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